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Jagesſchau. 


Der deutſche Kaiſer erklärte in Amſterdam beim Ems 
prange einer Deputation der dortigen Deutſchen: Der Friede 
jei durchaus geſichert. „Niemand,“ jo fügte der Kaiſer hinzu, 
„wird wagen, uns anzugreifen; wir werden Niemand angreifen.“ 
Unter ſolchen Umſtänden klingt es einfach komiſch, wenn Pa⸗ 
riſer Zeitungen behaupten, der Kaiſer brreite in London etwas 
Beſonderes vor. Es liegt nicht der geringſte Anlaß vor, weder 
etwas Beſonderes vorzubereiten, noch etwas Beſonderes auszu⸗ 
hren. 
rip Die „Poſt“ schreibt : Gegenüber den vielfachen Aus» 
laſſungen der Preſſe über den Wiedereimtritt des Staats 
miniſters Herrn v. Puttkamer in den Staatsdienſt ſind wir in 
der Lage, zu melden, daß die Ernennung Herrn von Puttkamers 
zum Oberpräſidenten von Pommern die Erfüllung einer Bitte 
war, welche die Provinzial⸗Vertretung Pommerns an den Kaiſer 
gerichtet hatte i 

Die „Weimariſche Zeitung“ berichtet: „Das 1. Bataillon 
des 5. thüringiſchen Infanterieregiments Nr. 94. (Großherzog 
von Sachſen) iſt Mittwoch auf dem Marſch zu Schieß⸗ 
übungen in die Umgegend von Erfurt von einem ſchweren 
und beklagenswerthen Unfall betroffen worden. In Folge des 
Marſches auf den vom Regenwetter ſehr beſchädigten Wegen 
iſt eine Anzahl von Mannſchaften erkrankt, der größere Theil 
glücklicherweiſe leicht, zwei ernſter; zwei, darunter ein Frei⸗ 
williger, ſind trotz aller ſofort angewendeten Hilfsmittel, die 
leider durch den Mangel an Waſſer beeinträchtigt waren, dem 
Hitzſchlag erlegen. Die Erkrankten befinden ſich auf dem Wege 
der Beſſerung.“ 

Eine Abordnung der preußiſchen Loo ſe⸗ 
händler iſt dieſer Tage von dem Finanzminiſter Dr. Miquel 
empfangen worden, welcher die Petition der Händler gegen das 
neue Lotteriegeſetz entgegennahm. Der Miniſter verſprach, die 
Petition eingehend zu prüfen, erklärte jedoch unter Hinweis der 
ſchwierigen Lage der Regierung Angeſichts der Beſchlüſſe der 
beiden Hänſer des preußiſchen Landtages und in weiterer Erwä⸗ 
gung, daß das Geſetz den Miniſterrath noch nicht beſchäftigt 
habe, irgend welche Zuſagen nicht machen zu können. Dies Eine 


glaubte jedoch Herr Miquel ſchon verſichern zu können, daß die 
Veröffentlichung des Geſetzes für die nächſte Lotterie noch nicht 


in Ausſicht genommen ſei. j Ya 
Der dritte Juli war der Tag der Schlacht bei König- 


gräg, der Entſcheidungsſchlacht des Krieges von 1866. Viele 


deutſche und öſterreichiſche Zeitungen beſprechen dies fünfund⸗ 


zwanzigjährige Schlachten⸗Jubiläum und heben übereinſtimmend 


hervor, daß jener Krieg in dem deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniß 
damals ungeahnte, aber ſegensreiche Früchte getragen habe. Aus 
Königgrätz wird noch berichtet: Zur 25jährigen Erinnerung an 
die Schlacht von Königgrätz find bisher 170 Mitglieder ſächſi⸗ 
ſcher Kriegervereine eingetroffen, dieſelben wurden am Bahnhof 
herzlich begrüßt. Außerdem ſind ſehr zahlreiche Veteranen und 
Offiziere, die an der Schlacht theilgenommen haben, anweſend. 
Nachdem Donnerſtag Abend vor dem Platzkommando eine Sere⸗ 
nade mit Zapfenſtreich ſtattgefunden hatte, begann die Hauptfeier 
am Freitag mit einem Requiem in der Kathedrale und einem 
Jeldgottesdienſt beim Mauſoleum. Die Gottesdienſte wurden 
von einem katholiſchen, einem evangeliſchen Geistlichen und einem 
jüdiſchen Rabbiner abgehalten. Die Ehrenwache bildeten Ver. 
treter des Dragonerregiments Nr. 8, des Infanterieregiments 
Nr. 14 und des preußiſchen Grenadierregiments N. 10. In 
den 48 Gemeinden, welche im Umkreiſe des damaligen Schlacht⸗ 
feldes liegen, wurden gleichzeitig Meſſen abgehalten. Hierauf 
folgte die Einweihung der neu aufgeſtellten Monumente und die 


Niederlegung von Kränzen. In Wiener⸗Neuſtadt wurde von ches 
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Wolfius wurde ungeduldig, dieſes alberne Frauenzimmer 
konnte ihm in ihrer blödſinnigen Angſt Gott weiß welchen Streich 
ſpielen. | 
„Kommen Sie mit mir“, ſagte er barſch, ins Cabinet hin⸗ 
einſchreitend, wo der Gefangene regungslos lag. 


„Allgütiger Gott!“ ſchrie die Alte entſetzt auf, „er if ja 


todt! — Sie Unmenſch, wie haben Sie ihn zugerichtet 17 
Steindorf öffnete die Augen und ſah fie kläglich an. 
„Ich leide ſo etwas nicht, wiſſen Sie das?“ ſchrie ſie bei 

dieſem Anblick aufs Neue, „da muß ſich ja ein Stein erbarmen, 

und noch dazu im Haufe feiner Braut —“ ” 

„Na, na, Mamſell, nur ruhig,“ unterbrach der Detectiv ſie 
kaltblütig, „werden bald aus einer anderen Tonart pfeifen und 
dem Unmenſch danken. — Sie werden doch wiſſen, daß Jhre 

Herrin in dieſem Schränkchen ihr Geld und ihre Documente 

aufbewahrt.“ 5 
„Gewiß — aber öffnen kann es niemand als ſie allein.“ 
„Und dieſer Herr, der hier am Boden liegt, er hat es we⸗ 

nigſtens vortrefflich verſtanden.“ 


maligen Angehörigen des Infanteriegements Nr. 49. eine] König⸗ 
grätzfeier veranſtaltet, die einen ſehr würdigen Verlauf nahm. 
An dem Denkmal des damals gefallenen Oberſt Binder wurde 
ein Kranz niedergelegt. 

Derrumäniſche Thronfolger Prinz Ferdinand 
iſt Freitag früh in Sigmaringen eingetroffen. Die 
Bukareſter Blätter deuten an, daß der Aufenthalt des Kron⸗ 
prinzen im Auslande wohl längere Zeit dauern würde, ſo lange 
als erforderlich, um eine Herzenswunde zu heilen. Kronprinz 
Ferdinand hatte die Abſicht, ſich mit der Ehrendame der Königin, 
Fräulein Vacarescu, Tochter des rumäniſchen Geſandten in Rom, 
zu vermählen und wurde darin von der Königin auf's Kräftigſte 
unterſtützt. Die poetiſch ſo tief veranlagte Fürſtin fühlte ſich zu 
ihrem hochbegabten Ehrenfräulein ſo hingezogen, daß ſie daſſelbe 
wie eine Tochter lieb gewann, — es it alſo erklärlich, daß fie 
Fräulein Vacarescu für würdig befand, dereinſt die Krone einer 
Königin von Rumänien zu tragen. An die Politik iſt dabei 
wohl wenig gedacht worden. Umſomehr trat dieſe Seite hervor, 
als die Preſſe anfing, fi) mit der Angelegenheit zu beſfaſſen. 
In den Tagesblättern aller Schattirungen erhob ſich ein förm⸗ 
licher Sturm gegen das Heirathsproject. So ſehr auch die Ver- 
bindung des Thronerben mit einer Tochter Rumäniens dem Na⸗ 
tionalgefühl ſchmeicheln würde, heißt es übereinftimmend, man 
dürfte es unter keiner Bedingung zulaſſen, daß den alten Ränken 
und Anſpruchserhebungen wieder Thür und Thor geöffnet werden. 
In dieſem Sinne lautete auch das Urtheil des Miniſterraths, 
der officiell in der Angelegenheit befragt wurde. Die „Indé⸗ 
pendance Roumaine“, welche noch immer als öffentliches Organ 
gelten kann, ſpricht ſich beſonders ſcharf aus und ſtellt den 
Kronprinzen geradezu vor die Alternative: entweder auf ſeine 
Neigung oder auf die Krone zu verzichten. 


Deutfches Reich. 

Der Prinz Friedrich Leopold von Preußen, 
Major a la suite des I. Garde⸗Regiments z. F. und des Regi⸗ 
ments des Gardes du Corps iſt durch Kaiſe rliche Kabinetsordre 
mit Führung des zweiten Bataillons 1. Garde⸗Gegiments z. F. 
beauftragt worden. 40 

Der „Cöln. Ztg.“ wird eine frühere Nachricht beſtätigt, daß 
der Reichskanzler General v. Caprivi trotz der 
angeſtrengten parlamentariſchen und politiſchen Arbeiten des ver⸗ 
floſſenen Winters auch in dieſem Sommer auf jeden Erholungs⸗ 
urlaub verzichtet hat, vielmehr ſeine Dienſtgeſchäfte ohne jede 
Unterbrechung wahrzunehmen beabſichtigt. Er wird erſt Anfang 
September Berlin verlaſſen, um dienſtlich den Kaiſer zu den 
öſterreichiſchen Manövern im Wiener Wald, ſowie demnächſt zu 
den bayeriſchen und ſächſiſchen Manövern zu begleiten, gedenkt 
dann aber ſofort nach Berlin zurückzukehren. 

Anläßlich der fünfundzwanzig jährigen Wie⸗ 
derkehr der Schlachttage in Böhmen iſt aus 
naheliegenden Gründen eine officielle Feier des Tages für die 
preußiſchen Truppen höheren Orts nicht befohlen worden; doch 
iſt es den einzelnen Regimentern unbenommen geblieben, Gedent- 
feiern zu veranſtalten. 

Der König von Dänemark iſt von Wien in Lübeck 
eingetroffen und wird dort die Beſuche der Landgräfin von Heſſen 
und der Prinzeſſin Louiſe von Schleswig⸗Holſtein empfangen. 
Heute wird der König an Bord des „Danebrog“ nach Kopenhagen 
See in gehen. 

Die Nordd. Allg. Ztg. bringt in ihrer heutigen Morgen⸗ 
ausgabe einen Leitartikel „Zur Richtigſtellung eines franzöſiſchen 
Urtheils über die Sperrforts.“ Es wird darin ein ſehr 
abfälliges Urtheil der „France militaire“ über dieſe Forts rich⸗ 
tig geſtellt. Die dort entwickelten Anſichten ſeien fachmänniſch 
SDP nn r 

„Er hat das Schränkchen geöffnet?“ fragte die Alte, ſtarr 
auf den Gefangenen blickend. „Freilich,“ ſetzte ſie, ſich beſinnend, 
hinzu, „möglich iſt es immerhin, denn ſie hatten auf Rothenhof 
auch ſo eins. — Aber das Fräulein kanns ihm ja auch aufge⸗ 
tragen haben.“ 

„Weil ſie wahrſcheinlich mit ihm ausreißen will,“ bemerkte 
Wolfius verächtlich auflachend, „machen Sie keine Dummheiten, 
Eat es könnte Ihnen ſehr ſchlimm darnach ergehen. Paſſen 
Sie auf!” 

Er leerte die Taſchen des Geknebelten, der wieder jo Ent⸗ 
ſetzen erregende Geſichter ſchnitt, daß die Evers ſich ſchaudernd 
abwenden mußte. i 
„Sehen Sie hier — und hier — und hier — wahrhaftig, 
ein nettes Vermögen, mit welchem der ſaubere Patron doch 
geradewegs nach der nächſten Eiſenbahnſtation wollte, um zu ver⸗ 
duften, weil er Morgenluft witterte. Hier hat er wahrhaftig auch 
ein prächtiges Schmuckſtück mitgehen heißen, ein Diamantkreuz, — 
Donner — welches Feuer und welche wunderbare Faſſung! Das 
Kreuz müſſen Sie doch kennen, Mamſell?“ 

„Und ob ich es kenne,“ rief ſie tief aufathmend. „Gerechter 
Himmel!“ 

f „Wollen Sie den Wagen jetzt anſpannen laſſen und mir 
die Leute ſchicken?“ fragte der Detectiv, die Geldrollen und 
Banknoten, ſowie das Krenz wieder in des Gefangenen Taſchen 
ſchiebend. 


hofe aus, legte deren abgeſchlagene Köpfe auf einen 


unrichtig und würden auch von den leitenden franzöſichen 
Heereskreiſen nicht anerkannt. Eine Verſchleierung der Bedeu⸗ 
tung der Sperrforts würde nur zu einer „ſehr bedenklichen 
Selbſttäuſchung“ führen und im Ernſtfalle zu Enttäuschungen, 
welche ſich empfindlich rächen könnten. Vor einer Unterſchätzung 
der Sperrforts deutſcherſeits ſei durchaus zu warnen. Dieſe 
Behauptung wird dann fachmilitäriſch des Weileren gene 
Der ganze Artikel ſcheint aber eines Satzes wegen geſchrieben 
und an hervorragender Stelle abgedruckt zu ſein, und auf dieſen 
möchten wir hier aufmerkſam machen. Die „Nordd. Allg. Atg.“ 
ſagt nämlich, daß es zur Ueberwältigung der Sperrforts ſehr 
beträchtlicher Streitmittel „und beſonders eines ſtarken datt 
wandes an Fußartillerie bedürfe.“ Man erinnert ſich, da 
neulich ſchon die „Poſt“ eine bevorſtehende Vermehrung der 
Fuß: (Feld-) Artillerie anzeigte. Hierauf vorzubereiten, iſt offen⸗ 
bar auch das punktum saliens des Leitartikels der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ Dieſe Verſtärkung wird, ſoweit wir nach Andeu⸗ 
tungen auch aus anderen Quellen die Sachlage zu beurtheilen 
vermögen, demnächſt ins Werk geſetzt werden. Die Frage, ob 
dabei die Septennatszahl des Heeres verändert werden wird, 
bleibt vorläufig offen. Wir möchten nicht daran glauben. Die 
Fußartillerie kann auch ohne eine ſolche Eehöhung verſtärkt 
werden. Mehrkoſten für Neuanſchaffung von Geſchützen, Mu: 
nition und dergl. würden immerhin entſtehen, aber größtentheils 
nur einmalige und außerordentliche. 1 
Der Ausfiand der Omnibuskutſcher in Berlin 
iſt beendet. Die Direction bewilligte den Kutſchern eine tägliche 
Zulage von 50 Pfennigen. g 
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Nustand, 45 


Frankreich. Das Befinden von Ferdinand Leſſeps, 
des Erbauers des Suezcanals und Unternehmers des Panama⸗ 
Canales, ſoll ſeiner Familie ernſtliche Beſorgniß einflößen. Der 
Der hochbetagte Greis, deſſen Kräfte ſchon ſeit längerer Zeit in 
ſichtlicher Abnahme begriffen waren, konnte es nicht faſſen, daß 
gegen die Verwaltungsräthe der Panama⸗Geſellſchaft eine ges 
richtliche Unterſuchung eingeleitet iſt, und daß er ſelbſt vor dem 
Unterſuchungsrichter erſcheinen mußte. Leſſeps täuſcht ſich nicht 
über die Thatſache, daß das Verfahren in Folge der zahlreichen 
Klagen der hineingefallenen Aetionäre der Panama⸗Geſellſchaft 
ſehr ernſt genommen wird. — Die Streikbewegung in Paris iſt 
jetzt gänzlich erloſchen. Bank 

Großbritannien. Im engliſchen Parlament hat 
der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Ferguſſon, es a gelehnt, 
Anfragen wegen der Einzelheiten, unter welchen der Dreibund 
verlängert worden ſei, zu beantworten. — Die Auswanderung 
der Boern aus ihren ſüdafrikaniſchen Freiſtaaten nach nördlich 
gelegenen Gebieten hat jetzt begonnen. Es iſt bereits zu einem 
Zuſammenſtoß mit der Polizeimacht der britiſchen Südafrika⸗Ge⸗ 
ſellſchaft gekommen, welche an der Grenze aufgeſtellt it. — Uebe 
neue Chriſtenverfol gungen in China wird aus 
Nanking nachträglich gemeldet, daß am Sonntag vor dem Aus⸗ 
bruch derſelben die chriſtlichen Miſſionare eine behördliche War⸗ 
nung erhielten, wonach die Niederbrennung ihrer Häuſer zuge⸗ 
Auen ſei. Dieſelben ſchifften ſich deshalb am Tage vor den 
Unruhen nach Stangei ein. In Tauang plünderte der Pöbel 
am 1. Juni das Miſſionsgebäude, überwältigte einen Mandarin 
und einen Soldaten, grub chriſtliche Leichname auf dem Fried ⸗ 
aufen und 
ſchleppte einen Mandarin nach dem Orte der Unthat. Aehnliche 
Ausſchreitungen der Bevölkerung den Ausländern — namentlich 
den Miſſionaren gegenüber werden noch aus anderen chineſiſchen 
Städten gemeldet. 


& 


„Soll der Spigbube, der Gauner Alles behalten?“ ſchrie 
die Evers ganz außer ſich. 

Wolfius lachte. 

„Wir müſſen es ihm vorerſt noch laſſen, es wird ihm ſeine 
N ah einſtweilen verſüßen. — Vorwärts jetzt, meine 

e e!“ 

Mamſell Evers eilte, von Grauen geſchüttelt, aber auch von 
heimlicher Freude belebt, da die Heiralh ja nun unmöglich ger 
worden war, fort und kehrte ſo raſch als möglich mit dem Ver⸗ 
walter und dret kräftigen Knechten zurück. 

Nachdem der Detectiv dem Verwalter ſein amtliches Schild 
gezeigt und einige leiſe Worte mit ihm gewechſelt hatte, mußten 
die Knechte, welche ganz dumm vor Staunen dreinſchauten, den 
Gefangenen aufheben und hinunter in den Wagen tragen, wo 
fie ihn grinſend auf das Stroh legten. Auf des Detectivs 
Befehl mußten ſie ihm noch ein Bündel Stroh unter den Kopf 
ſchieben, worauf ſich jener ebenfalls auf den Wagen ſchwingen 
wollte. Da trat Mamſell Evers in Hut und Tuch reſolut auf 
ihn zu. 8 0 
; „5 fahre mit nach der Stadt,“ ſagte ſie, „muß mich nach 
unſerm Fräulein umſchauen. Habe meine Anordnungen ſchon 
getroffen, Herr Wolfius!“ f ge b 

„Gut, Mamſell!“ erwiderte er, „ſetzen Sie ſich nur zu dem 
Kutſcher, ich bleibe bei meinem Freunbe hier im Stroh.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Niederlande. Der Kaiſer und die 
ſowie die niederländiſchen Königinnen haben am Freitag Vor⸗ 
mittag Amſterdam wieder verlaſſen. Auf der Fahrt zum Bahn⸗ 
hofe wurden die Majeſtäten von der dicht gedrängten Volksmenge 
mit nicht endenwollenden, jubelnden Zurufen begrüßt. In dem 
Warteſaal verabſchiedete ſich das Kaiſerpaar von den Spitzen der 
Behörden und ſprach ſeinen Dank für den warmen Empfang 
aus. Auf dem Perron war eine Ehrencompagnie aufgeſtellt. 
Voc der Abreiſe hatte der Kaiſer noch die Neue Kirche beſucht 
und in dem Mauſoleum des großen niederländiſchen Seehelden 
Ruyler einen Lorbeerkranz niedergelegt. Zu ſeinem Gefolge 
äußerte der Kaiſer dabei: „Ein großes Land, das ſo ſeine 
großen Männer ehrt. „Kurz vor Mittag trafen die fürſtlichen 
Herrſchaften im Haag, der niederländiſchen Hauptſtadt ein. Der 
Bahnhof war prachtvoll geſchmückt, Salutſchüſſe wurden abge⸗ 
feuert. Zum Empfange waren alle Miniſter, die erſten Staats⸗ 
behörden, und eine Ehrenwache anweſend. Unter tauſendſtimmi⸗ 


Kaiſerin dann in die Zimmer, verletzte den Beſitzer des Hauſes und fuhr 


| am elektriſchen Glockenzuge in die Küche, und von dort in die 


! 
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Erde. Ein zweiter Schlag fuhr in die Stahnke'ſche Mühle zu 
Myſchlewitz, dem Müller gelang es noch, das Feuer zu löſchen. 
Ein dritter Strahl traf das Gehöft eines Käthners auf dem Ab» 
bau zu Myſchlewitz und ſetzte es ſofort in Flammen; das Feder⸗ 
vieh und viele Hausgeräthe wurden ein Raub des Feuers; herab⸗ 
fallende Balken haben ein Kind bedeutend verletzt. 


— Danzig, 2. Juli. (Unglücks fall.) Geſtern ſtürzte 


ein auf der Ziegelei Ehriftinenhof bei Tempelburg befindlicher 
Schuppen ein und fiel auf den gerade im Betrieb ſtehenden 
Ringofen, an welchem mehrere Frauen beſchäftigt waren. Ein 
22 Jahre altes Mädchen wurde von einem Balken erſchlagen, 
eine andere Arbeiterin erhielt Quetſchungen am Fuß, die übrigen 
kamen mit dem Schreck davon. 

— Inſterburg, 2. Juli. Unwetter.) Das Dorf 
Tammowiſchken in unſerem Kreiſe iſt geſtern Nachmittag von 


gen Hochrufen erfolgte die Einfahrt zum Palais, wo die Mit⸗ einem furchtbaren Unwetter heimgeſucht worden. Die Felder, die 


tagstafel eingenommen wurde. Daran ſchloß ſich eine ausge⸗ 
dehnte Rundfahrt in die ganze Umgebung von Haag, überall 
waren dichte Volksmengen verſammelt, welche den Majeſtäten 
ſtürmiſche Grüße darbrachten. Von Haagdam erfolgte die 
Eiſenbahnfahrt nach Rotterdam, wo der Empang der gleiche en- 
thuſiaſtiſche und herzliche war. Selbſt den Holländern kam dieſe 
ſtürmiſche Volksbegeiſterung überraſchend. In Rotterdam verab⸗ 
ſchiedeten ſich der Kaiſer und die Kaiſerin auf das Herzlichſte von 
den niederländiſchen Königinnen und fuhren unter lauten Zurufen 
an Bord der Pacht „Hohenzollern“. Unter den Salutſchüſſen des 
holländiſchen Ehrengeſchwaders ſtach die Flottille in See. Der 
Kaiſer blieb auf der Commandobrücke, fortwährend ſeinen Dank 
für die Ovationen darbringend, bis das Kaiſerſchiff dem Geſichts⸗ 
kreis entſchwand. Heute Sonnabend erfolgt die Ankunft des 
Kaiſerpaares in England. Alle niederländiſchen Zeitungen widmen 
den nunmehr beendeten Kaiſertagen ſehr ausführliche Artikel, in 
welchen ein recht warmer Ton angeſchlagen wird. Der Kaiſer 
hat zahlreichen niederländiſchen Hofwürdenträgern und hohen 
Beamten Orden und Auszeichnungen verliehen, ſowie Geſchenke 
übergeben und der Beſuch wird jedenfalls feinen hohen Nutzen 


en. 
Orient. Die Reiſe des jungen Königs Alexander 
von Serbien zum Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers, ſeines Pathen, 
nach Petersburg iſt nun endgiltig feſtgeſtellt. Auf der Rückreiſe 
wird der Königsknabe mit ſeinem Vater dem Könige Milan, in 
Wien zuſammentreffen und dort auch dem Kaiſer Franz Joſeph 
vorgeſtellt werden. — Das Zuſtrömen von aus Rußland keom⸗ 
menden Juden nach Paläſtina, wo wöchentlich 200—300 
mittelloſe jüdiſche Familien aus Conſtantinopel und Odeſſa ein⸗ 
treffen, ruft große Nothſtände veſonders in Jeruſalem hervor. 
Der Typhus und das Scharlachfieber ſind dort ausgebrochen, 


und die ſteigenden Brodpreiſe vermehren das Elend. 


Rußland. Der neue ruſſiſche Zolltarif iſt jetzt in 
Kraft getreten. Die Zölle find, obgleich dies ruſſiſcherſeits be 
ſtritten wird, in Wahrheit dermaßen hoch, daß ſie in Rußland 
ſelbſt viele Unzufriedenheit erwecken. Vielfach wird die Anſicht 
ausgeſprochen, daß ſich in Jahresfriſt ein Umſchwung vollziehen 
wird. — Der Zar ſoll ſchon wieder mal ſchlechter Laune ſein. 
Bekanntlich bes es bisher übereinſtimmend, daß das ruſſiſche 
Kaiſerpaar ſeine bevorſtehende ſilberne Hochzeit bei ſeinen 
Schwiegereltern im däniſchen Schloſſe Fredricksborg feiern werde, 
um dann auf der Rückreiſe nach Petersburg einen Beſuch in 


Berlin abzuſtatten. Seitdem nun die Verlängerung des Friedens- 


Dreibundes bekannt geworden iſt, heißt es mit einem Male, der 
Beſuch in Berlin werde unterbleiben, weil überhaupt die ganze 
Reife nicht ftattfinden werde. Die Leute, welche jo ſprechen, 
kennen aber doch den Zaren ſchlecht. Alexander III. ift vielleicht 
ein Stock ruſſe, wie er im Buche ſteht, und hält auch wohl von 
dem deutſchen Reiche nicht gar zu viel. Aber er iſt auch ein 
grundehrlicher Mann. Daß der Dreibund verlängert werden 
würde, kann ihm ſchon ſeit Wochen nicht mehr zweifelhaft ge⸗ 
weſen ſein, und wenn er überhaupt reiſen will, wird er auch 
jetzt reiſen. Darüber kann keine Meinungsverſchiedenhett be⸗ 
ſte hen. N 
Aſien Die Meldung des „Standard“ aus Bankogk, die Franzo⸗ 
ſen hätten van Tonkin aus die öſtlich des Grenzfluſſes Mekong be⸗ 
legene Provinz Luang Prabang leinen Vaſallenſtaat Siams) be⸗ 
jegt, wird heute von Paris aus in Abrede geſtellt. Siam iſt 
in Hinterindien der einzige von Europa noch unabhängige 
Staat. Sonſt befindet ſich die Halbinſel theils in engliſchem, 
theils in franzöſiſchem Beſitz. Siam aber iſt an China gewiſ⸗ 
ſermaßen tributpflichtig. Zwiſchen den Engländern in Birma, 
den Franzoſen in Tonkin und China iſt daher Siam als Zank⸗ 
apfel gelegen. Weiteres bleibt abzuwarten. 


sie Provinzial-Nachrichten. 

— Culmſee, 3. Juli. (Fiſchreichthum.) Der 
früher ſprichwörtliche große Fiſchreichthum der hieſigen Seen iſt 
in ſtetem Rückgange begriffen und die Fiſcherei liefert in dieſem 
Jahre eine kaum nennenswerthe Ausbeute. Als eine Haupt⸗ 


urſache wird von den Fiſchern das Ueberhandnehmen des Stich⸗ 


lings bezeichnet, welcher ſeit dem Hochwaſſer der Weichſel 1888 
9080 e Bache und den dieſelbe mit unſeren Ge⸗ 
wäſſern verbindenden Abflußgraben hierher gelangt iſt und ſich 


bemerkt worden. Man findet am Ufer häufig angeſchwemmte 


todte Raubfiſche — Hechte und Barſche — von beträchtlicher 


Größe und fragt ſich erſtaunt, wie die dahingekommen! Bei 
näherer Unterſuchung findet man regelmäßig im Schlunde der⸗ 
ſelben einen, mit ſeinen harten, ſpitzen Stacheln eingeſpießten 
Stichling. Der Fiſch, der zu ſeiner Nahrung einen Stichling 

verſchlingen ſucht, iſt unrettbar verloren. Im allgemeinen 

tereſſe wäre es erwünſcht, wenn Fachmänner zur Vertilgung 
des gefährlichen kleinen Fiſches ihre Erfahrungen auf dieſem Ge⸗ 
biete in der Tagespreſſe veröffentlichen wollten, um uns ſo ein 
geſundes und ſchmackhaftes Nahrungsmittel in einer Zeit zu 
erhalten, in welcher die Ausgaben für andere Bedürfniſſe ohne⸗ 
hin groß genug ſind. Der Krebsfang hier iſt lohnender, und es 
wird auf den Fang und zweckmäßigen Verſandt große Sorgfalt 
verwandt. Von der Krebspeſt, welche oft verheerend dieſe be⸗ 


ü liebten Schalthiere heimſucht, find wir verſchout geblieben. 


— Briefen, 2. Juli. (Selbft die „älteſten Leute“ 
unſeres Ortes) können ſich nicht entſinnen, daß Brieſen in 
einem Jahre ſo häufig durch Blitzſchlag heimgeſucht worden iſt, 
wie in dieſem Jahre. Heute früh 4 Uhr ſchreckte das gewaltige 
Donnerrollen die Schläfer aus den Betten. Ein Blitzſtrahl 


fuhr in die Apotheke, zerſtörte einen Theil des Daches, dran „ Anweiſung feines Wobnſitzes in 


ſeither ſehr vermehrt hat; früher war der Stichling hier nicht erschlagen wurde, 


zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigten, find zum größten Theil 
durch Hagel vernichtet, der orkanähnliche Sturm entwurzelte 
Bäume, deckte Gebäude ab, warf die Mühle des Herrn Barteleit 
und die neue Scheune des Herrn Struckmann um, riß Futter⸗ 
haufen davon und richtete anderes Unheil an. Auch der wolken⸗ 
bruchähnliche Regenguß hat nicht unbedeutenden Schaden geſtiftet. 
Mit un Angſtſcenen vereinigte ſich ein ungewöhnlich ſtarkes 
ewitter. 

— Bromberg, 3. Juli. (Ertrunken.) In der Brahe 
unweit der Schrammſchen Mühle iſt geſtern Abend gegen 9 Uhr 
ein anſcheinend dem Arbeiterſtande angehöriger Mann ertrunken. 
Derſelbe hatte ſich, wie mehrere Perſonen vom anderen Ufer 
aus beobachteten, entkleidet und mit einem Kopfſprung in die 
Brahe geſtürzt. Nach dem Sprunge iſt der Mann nicht wieder 
zum Vorſchein gekommen, jo daß wohl mit Gewißheit anzu⸗ 
nehmen iſt, daß er unter das dort lagernde Floßhol gerathen 
und ertrunken iſt. Seine Leiche iſt noch nicht aufgefunden 
worden. 

„ Schueidemühl, 2. Juli (Königin der Nacht.) 
Die Königin der Nacht — cereus grandiflorus — konnte man 
bei dem Brauereibeſitzer Axt geſtern Abend und in der vergan⸗ 
genen Nacht in ihrer ganzen Blüthenpracht bewundern. Herr Axt 
hat die jeitene Pflanze von einem Lokomotivführer aue Lands 
berg an der Warthe erhalten. Die prachtvolle, ſtark nach Va⸗ 
nille duftende Blüthe mit goldgelben, glänzenden Kelchblättern 
hatte in ihrer ſtärkſten Entfaltung einen Durchmeſſer von 18 
Zentimeter. Bekanntlich öffnet ſich die Blüthe des Abends und 
ſchließt ſich des Morgens wieder. In etwa drei Wochen dürfte 
an dem Stamm eine zweite Blüthe, welche bereits angeſetzt hat, 
zur Entfaltung kommen. Der genauere Zeitpunkt wird von 
Herrn Axt noch vorher belannt gegeben werden. Heimath der 
Pflanze find die Karabin- und Antilleninſeln. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Aus Berent wird berichtet, daß am Sonntag das Gehöft des 
Beſitzers Muſal in Zalmarows vollſtändig niederbrannte. — 
Von Pr. Fried land wird gemeldet, daß die neuerbaute 
Kirche in Skzyniewo Sonntag in feierlicher Weiſe eingeweiht 
wurde. — Auf einer Chauſſee bei Inſterburg wurde ein 
Arbeiter, der ein Pferd führte, vom Blitz erſchlagen. Das Pferd 
blieb unverletzt. — Von Löbau wird gemeldet, daß der Sohn 
des Käthners Szymanski aus Terreszewo ertrank, als er die 
Pferde in die Schwemme führte. — Das Gehöft des Beſitzer 
Omnis in Terreszewo brannte nieder, wobei viele Haus⸗ 
geräthe und Möbelſtücke verloren gingen. — Die älteſte Tochter 
der Familie J zu Mehl ſack ſuchte ſich aus Furcht vor einer 
u erwartenden elterlichen Züchtigung zu ertränken, doch wurde 
ie noch rechtzeitig dem naſſen Element entriſſen. — Bei Me we 
ertrank beim Baden ein 18jähriger Lehrling des Bäckermeiſter 
Schulz. — Die Thomasſche Brauerei in Schönlanke ging 
für 111000 M. an den Brauereibeſitzer Neugebauer aus Oſte⸗ 
rode über. — In Tolkemit iſt nunmehr, nachdem auch die 
letzten Schüler der ſtaatl. Fortbildungsſchule weggebliellen find, 
die Anſtalt vorläufig geſchloſſen worden. — Dieſer Tage ſchlug 
der Blitz in das Seminar zu Brauns berg; er fuhr in 
ein Zimmer, in welchem ſich der Director Dr. Schandau befand, 
welcher durch einen abſpringenden Theilſtrom leicht verletzt wurde. 
— Ein 12jähriges Mädchen von außerhalb, welches die Schule 
in Chriſtburg beſuchte, wurde bei der im Schulzimmer herr⸗ 
ſchenden Hitze ohnmächtig und hat ſeitdem die Sprache noch nicht 
wieder gefunden. — Durch den ſtarken Wellenſchlag, welchen ein 
Dampfer bei Danzig verurſachte, gerieth die Barther Segel⸗ 
brigg „Treue“ in ſtarke Schwankungen, ſo daß der darauf be⸗ 
ſchäftigte Jungmann Z. über Bord fiel und ertrank. — Von 
Elbing wird berichtet, daß auf dem Gehöft des Beſitzers 
Wilhelm Hohmann in Trunz zwei Scheunen und ein Stall 


niederbrannten. — Dem bisherigen kommiſſariſchen Landrath 
Regierungs- Aſſeſſor Schickert in Heinrichswalde if 
das Landrathsamt endgiltig übertragen worden — Die 


neue Hirſchfelder Zuckerfabrik ſo wird uns berichtigend 
aus Pr. Holland mitgetheilt, erzielte im abgelaufenen Wirth⸗ 
ſchaftsjahr nicht 880,73 Mark Reinertrag, ſondern 88073,82 
Mark. — Auf der Oſtbahn in Königsberg gerieth der Ar⸗ 
beiter Carl W. zwiſchen die Puffer zweier Eiſenbahnwagen und 
wurde zu Tode gequetſcht. — Von Lyck wird berichtet, daß 
die Wirthsfrau Preuß aus Sodden beim Kleehacken vom Blitze 
Sie hinterläßt fünf kleine unmündige Kinder. 
— In Mohrungen erhängte ſich der Seilergeſelle W. auf 
dem Boden ſeines Meiſters Carl Liedtke. — Der Fiſcher Hein- 
rich Schulz aus Schwalgen dorf ertrank, als ſein Kahn bei 


dem Herausnehmen von Netzen aus dem Geſerichſee kenterte. 


| 
| 


— Von Pil lau wird das fortgeſetzte Uebertreten von Perſo⸗ 
nen 155 der evangeliſchen Kirche zu der Secte des Herrn Droſt 
gemeldet. 


ocales. 


Tborn, den 4. Juli 1891. 

— Herr Lientenaut Dulous vom hieſigen Ulanen-Regiment von 
Schmidt Nr. 4 wird ſich, wie wir bören, an den am Sonntag, den 
19. und Montag, den 20. d. Mts. in Magdeburg ſtattfindenden Rennen 
betheiligen und bat für den erſten Tag — Bahnlänge ca. 3000 Mir. -- 
folgende Pferde angemeldet: 1. Alwin⸗Steeple-Cbaſe, Preis 1000 Mt. 
(20 Unterſchriften) „Avenella“ (2000 M.), 2. Magdeburger Steeple⸗Chaſe, 
Preis 1200 M. (22 Unterſchriften) „Bacchus“; — für den zweiten Tag 
— ca. 3000 Meter Bahnlänge — Wiederfeben = Steenle » Chafe, Preis 
1000 M., (26 Unterſchriſten) „Brackenberry, (1000 M.) 

Perſonalie. Der Rechtsanwalt Carl Obuch in Graudenz iſt zum 
Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder, mit 
Graudenz, ernannt worden 
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— Militäriſches. Der bisherige Generalmajor v Pelet⸗Narbonne, 
Commandeur der 33. Kavallerie-Brinade in Metz, iſt an Stelle: des zum 
Corps⸗Commandeurs des erſten Armee -Corps ernaanten Generals 
Lieutenants von Werder zum Commandeur der erſten Divifion ernannt 
und nach Königsberg verſetzt. 

— Beſtätigung. Die Wahl des Stadtratbs Guſtav Löſchmann 
zum unbeſoldeten Stadtrath der Stadt Thorn auf eine weitere Wahl- 
Periode iſt beſtätigt worden. 

— Patentanmeldung. Herr Auguſt Lohrke in Culmſee bat auf 
eine Jäteſchaar mit ſchraubenförmig gebogenen Streichbretichen ein 
Reichspatent angemeldet 

— Concert. Ueber den Berliner Domchor ſchreibt u. A. die 
„Poſt“: Das Concert, welches die „Concert⸗Vereinigung der Mitglieder 
des königlichen Domchors zu Berlin am letzten Montag im Saale des 
„Fürſtenhofs“ gab, war — trotz ſeines Zuſammenfallens mit dem Gaſt⸗ 
ſpiel Herrn Matkowsky's und der Aufführung im Tonkünſtler-Verein — 
ungemein zahlreich beſucht und hatte auch in künſtleriſcher Beziehung 
glänzenden Verlauf und Erfolg. 

— Die Pötter ſche Theater- Geſellſchaft eröffnet ihren Cytlus 
Vorſtellungen am nächſten Dienſtag mit dem Bliumentbal'ſchen Luſtſpiel 
„Das zweite Geſicht“. 

— Miſſionsfeſt. Am Mittwoch, den 5 Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
wird in der Neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ein Miſſionsfeſt gefeiert. 
Die Feſtpredigt wird Herr Miſſions⸗Inſpeetor Kauſch aus 
Berlin balten. Letzterer iſt ein Sohn des früheren Oberſtlieutenants 
Kauſch im hieſigen 61. Infanterie Regiment. 

— Landwehrverein. In der geſtrigen recht zahlreich beſuchten 
Hauptverſammlung wurde bauptſächlich über die am 5. d Mts. ſtatt⸗ 
findende Dampferfabre, (die Einlöſung der Fahrkarten und Jaempfang⸗ 
nahme der Einladungen) verhandelt. Zugleich wurde mitgetheilt, daß 
das Kgl. Eiſenbabn⸗Betriebsamt bierſelbſt, für die Fahrt nach Briefen 
zur Fahnenweihe nachträglich eine Fahrpreisermäßigung von 20 Pf. 
für jedes gelöſte Billet bat eintreten laſſen. Die Betheiligten haben 
auf die Empfangnahme des Geldes verzichtet und fließt die Geſammt⸗ 
ſumme dem Fahnenfonds des Vereins zu. Aufgenommen wurden 
10 Mitglieder. Die Anmeldungen zur Dampferfahrt haben eine ders 
artige Höhe erreicht, daß jedenfalls außer dem Dampfer Prinz Wilhelm 
noch ein zweiter Dampfer wird eingeſtellt werden müſſen. 

— Falke Menagerie iſt beute vor dem Bromberger Thor ein⸗ 
getroffen und beginnen die Vorſtellungen, welche nur auf 4 Tage be— 
rechnet find, am Sonntag Nachmittaa. Wir leſen über die Menagerie 
im „Bamberger Volksblatt: „.... Recht drollig find die Produk⸗ 
tionen des indiſchen Elephanten, der ein Paar ſehr ſchöne Zähne bat. 
Auch die Leiſtungen der Frl. Ella Falk, welche mit einem Schaf und 
einer Hündin den Käfig von Hyänen, Tigern, Wölfen ꝛc. betritt, fino 
ſehr gute Dreſſurſtücke. Nicht minder iſt auch das Auftreten des Herrn 
Falk jr. im Käfige von Löwen, Tigern, Hyänen ze. anzuerkennen. An 
Prachtexemplaren der Menagerie find zu nennen die Löwen, 3 Eisbären, 
2 braune amerikaniſche Bären, 2 Panther, 4 Königstiger, 1 Rieſen- 
ſchlange ze. 

— Schulferien Mit dem geſtrigen Tagen haben für unſere 
Schulen die großen oder Hundstansferien von vier Wochen Dauer be: 
gonnen. Dieſe Zeit iſt für die Schuljugend die ſchönſte im ganzen 
Jahre, weil ſie Freiheit und Freude ſpendet und die vielleicht etwas 
geſunkenen Lebensgeiſter wieder kräftig aufzurichten die geeignetſte ift- 
Natürlich ſpielt das ſchöne Wetter eine Hauptrolle dabei, denn bei 
Regen, der die Kinder in die engen Stuben ſperrt, haben es viele noch 
ſchlimmer als in der Schulzeit. 

— Wie ſchon früher au anderer telle berichtet, wird in 
Danzig ein neuer Centralbahnhof demnächſt gebaut und ſind die er⸗ 
forderlichen Geldſummen vom Abgeordnetenhauſe bereits bewilligt. Es 
find für den Umbau verſchiedene Projecte ausgearbeitet, unter denen 
dasjenige des Herrn Stadtbauratbs Rebberg in Langfuhr, welcher 
bekanntlich früber bier in Thorn war, beſondere Beachtung gefunden 
bat Eine diesbez. Denkſchrift wird der am nächſten Dienftag ftatt- 
findenden Danziger Stadtverordneten-Verſammlung vorgelegt werden. 

— Die bei dem hieſigen Landrathsamte neu eingerichtete 
2. Hülfsarbeiterſtelle iſt dem Regierungs⸗Supernumerar Herrn Ullbricht 
aus Marienwerder übertragen. 

Altersrenten baben außer den bereits mitgetheilten noch fol⸗ 
gende Perſonen angewieſen erhalten: Frau Horſt geb. Bartels, die 
Arbeiter Melzer, Staats, Freida und Jaskulski — ſämmtlich aus 
Thorn; — ferner Jabezynski aus Mocker, Richtewski aus Rudak und 


Harke aus Kutta. 8 f 
— Alle Handlungsreiſende, welche die Schwei; beſuchen, um 


dort Privatkundſchaft aufzuſuchen, müſſen vom nächſten Jahre ab eine 
Ausweiskarte löſen, die jährlich 100 Franks koſtet. Handiungsreiſende, 
die ausſchließlich mit Wiederverkäufern in Verbindung treten, brauchen 
dem „Konfeftionär” zufolge keine Taxen zu bezahlen. 

— Feuerverſicherung betr. Bei der gegenwärtigen Reiſezeit, in 
welcher viele ihre gegen Feuerſchaden verſicherten Mobilien, Betten, 
Kleider u. f. w. mit auf das Land nehmen, ſei darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß jede ſolche Ortsveränderung bei der betreffenden Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft angemeldet werden muß, wenn die Verſicherten im 
Falle eines Brandunglücks auf Erſatz des Schadens Anſpruch erbeben 
wollen, da die Effekten nur in der eigentlichen Wohnung, nicht aber 
auswärts verſichert ſind. Jeder Ortswechſel, wenn er der Geſellſchaft 
nicht gemeldet iſt, bebt den Anſpruch auf Entſchädigung auf. 

— Lotterie. Nach einem Vergleiche der preußiſchen Staatslotterie 
und der genebmigten in- und ausländiſchen Privatlotterien läßt die 
Staatslotterie etwas über vier Fünftel des Spielkapitals durch Gewinne 
den Spielern wieder zu gute kommen, während das bei den privaten 


Geldlotterien nur mit ungefähr zwei Fünktel des Spielkapitals geſchieht. 


Bei der Staatslotterie entfällt ein Gewinn auf je zwei Looſe; bei den 
Privatlotterien bewegt ſich das Verhältniß der Koo’e zu der Zahl der 
Gewinne in der Regel zwiſchen 1: 10 bis 1: 100, und im Durchſchnitt 
entfällt nur auf je 50 Looſe ein Gewinn. 

— Notzbaeillns. Dem Departements-Thierarzt und Veterinär 
Aſſeſſor Herrn Preuſſe in Danzig iſt eine Entdeckung gelungen, die 
für die Landwirthſchaft von großer Bedeutung zu werden verſpricht und 
gegenwärtig dem Miniſterium zur Prüfung eingereicht iſt. Dem Ver⸗ 
fabren Kochs folgend, To ſchreibt die „Danziger Zeitung“, hat Herr 
Preuſſe den Rotzbacillus in Reincultur gezüchtet und die Ernährungs⸗ 
flüffigfeit dann ſteriliſirt. Mit dieſer Flüſſigkeit find bei verſchiedenen 
rotzverdächtigen Pferden Einſpritzungen zemacht worden, welche das be⸗ 
deutſame Ergebniß gehabt baben, daß geſunde Pferde ſich vollkommen 
neutral verbielten, wäbrend bei anderen eine heftige Reaction eintrat 
und die Temperatur des Blutes ſich bis auf 41-42 Grad Celſius 
erhöhte. Durch die ſpätere Section iſt nun bis jetzt obne Ausnabme 
feſtgeſtellt worden, daß die Thiere, bei denen eine Reaction auf die 
Einſpritzung eintrat, rotzkrank waren. Es würde demnach die Ein- 
ſpritzung ein wichtiges diagnoſtiſches Mittel ſein, um zu erkennen, ob das 
verdächtige Pferd rotzkrant iſt oder nicht. Da gegenwärtig rotzverdächtige 
Pferde einer mehrmonatlichen Beobachtung unterliegen, die mit großen 
Unannebmlichkeiten für die Beſitzer verbunden ift, jo würde von allen 
Plerdebeſitzern die Erfindung eines Mittels, welches ſicher anzeigt, ob 
das Thier geſund oder krank iſt, mit großer Freude begrüßt werden. 


— Ein Unfall ereignete ſich vorgeſtern auf dem Abbau Culmſee. 


Arbeiter waren auf dem Felde der Frau Gutsbeſitzer Welde wit dem 37 702 43 646 60 361 62 705 65 096 
Einfahren von Kleebeu beſchäftigt geweſen und auf der Heimfahrt ber} 78 926 82 510 85 423 97 627 99957 103 743 108 316 


griffen, als plötzlich ein mit Klee beladener Wagen ſich etwas zur Seite 112 408 
neigte, infolgedeſſen die Arbeiterfrau Jobanna Cwiklinska, welche au! 136 298 
dem Wagen ſaß, herunterfiel und ſich eine nicht unerhebliche Nüdgrats-| 169 666 
verletzung zuzog. 

— Strafkammer. Auch beute ſand eine Sitzung ſtatt. Der 
Kutſcher Valentin Zimny ohne feſten Wohnſitz, z. Z bier in Halt, iſt 
der Sachbeſchädigung angeklagt. Er ſtand ſeiner Zeit bei dem Cirkus- 


9883 23 


88 253 


32 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 27 288 29 735 ein Zug mit ärztlichem Perſonal nach der Unfallsſtelle 


68 543 3 390 abgegangen. Zuverläſſige Details fehlen noch. 


Warſchau, 4. Juli 12 Uhr 14 Minuten. Waſſer⸗ 


117 966 119 759 125688 127 998 133 858 b 
127 087 148 452 150 913 152 711 168 580 ſtand heute 1,82 Meter. 
179 520 184817 186 852. 5 W S AR 3 
36 ae von 1500 M. auf Nr. 3862 8583 Derantwortlicher Redacleur: Wilhelm Grupe in horn. 
682 28380 35690 51317 62816 64 720 — 
65 132 65 335 65 465 68 478 70 991 74 481 83 596 Telegraphiſche Schlufkcourfe. 
89533 90 753 91 274 92 760 101 012 107 551 Berlin, den 4 Juli. 


direktor Baeſe, weicher im Früblabr d. J. hierſelbſt mit feinen Miniatur] 112139 112 353 113508 128 068 133 338 136 593 | Tendenz ber Fondsbörſer behauptel. LI 
pferden Vorſtellungen gab, in Dienſten. Die Pferde waren bei dem 138 309 149 798 158 458 167 190 171021 172 475 Ruſſiſche Banknoten P. Oasen . 222,50 | 225,06 
Kaufmann Netz hierſelbſt untergebracht und ſchlief der Angeklagte in dem 182 938. 5 Wechſel aul Warſchau kurz 222,10 224,50 
Stalle, in welchem die Pferde ſtanden. Eins der Cirkuspferde hatte am 45 Gewinne von 500 M auf Nr. 963 3601 6186 Deutſche Reichsanleihe 3½ proc 98,90 98,90 
Morgen des Himmelſabrtstages eine lange Schnittwunde unterm Unter“ 12 400 14 782 18 637 22 570 28177 47 884 49 034 Voce e e „„ 
tiefer. Dieſe dem Pferde beigebracht zu baben, iſt Angeklagter be⸗ 53 747 54 038 61 366 63917 66 781 71620 77 882 Weſtpreuziſche Mandbrieie 3 / prde E 
ſchuldigt. Als Motiv der That wird dem Angeklagten Rachſucht unter 84 004 84 022 87 888 88 332 90 571 93 017 93 756 Disconto Commandit Antheile 175,0 | 176,20 
geſchoben Die Beweisaufnahme genügte nicht, um den Gerichtshof von | 95580 99 998 102711 106370 112 451 122 498 Oeſterreichiſche Banknoten 173,05 | 173,55 
der Schuld des Angeklagten zu überzeugen Es erfolgte daber feine] 123 597 126 379 129 918 133 579 133 953 136 944, Weizen: 2 ate = Ze 
Freifpredung. (Fortſetzung folgt in nächſter Nummer.) 143 388 145 467 150 097 158 315 162478 168 041 1905 in N e 
— Gefunden: Ein Schlüſſel in der Coppernitusſtraße. 168 286 171512 184 885. Roggen: loo RER 212, -- 210,— 
— Polizeibericht. In Haft wurden geſtern 7 Perſonen ge. — .. —— =. Juli. Er „ 204, | 206,25 
nominen. (Die gewitterreichen beiden erſten Juli Juli⸗Auguſt 5 199,20 | 198,— 
— ³ K » EB I TE) 1 —— weit und breit Schrecken und Zerſtörungen In aaa 5 * “hr 
vorgerufen. Die Zeitungen find voll von Schilderungen über 8 e 5 k 
Preußtiſche Klaſſenlotterie. die fbate 625 = electriſchen Entladungen, über den Spiritus: ne hi A 
(Ohne Gewähr.) Schaden, den Blitzſchläge an Gebäuden, Bäumen und rater, 70er loco 8 40,0 47,— 
Ziehung vom 2. Juli Nachmittags. phenleitungen, Hagelfälle und Regengüſſe in Gärten und Fel⸗ 70er Juli-Auguſt 45,80 46,20 


1 Gewinn von 30 000 Mark auf Nr. 135 009. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 49 247 119 467 

4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 36 643 70 660. 
98 662 138 668. 

32 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 18 365 
34 983 40 358 41 095 41 165 45 542 45 956 
58 195 60 565 69 505 76 064 76551 77 744 


D 
4007 (Dur 


85 960 85 730 88 562 96 036 96 265 104 949 108 455 Abbt an chedar 


dern angerichtet haben. 


47 119 Verdruß unter allen Neuſtädtern, denn auf der Leibitſcher Cbau 
80 321 exiftirt kein Fußweg und bei Regenwetter, wie z B. geſtern iſt die 


| 70er Sept.Olt- » 0. & 44,— 44,20 
| Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 41 freſp. 5 Cpt. 
D rie flaſten. C7FCCCCT0CTCTCb0ç0ç TTT 

weg vom Leibitſcher Tbor zum Neuſtädtiſchen Kirchbof iſt] Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 95 Pfge. 
Zaun von einem Eigen hümer geſperrt. Hierüber iſt 1 bis 18.65 p. Met. — glatt, geſt xeiſt u. gemuſtert (ca. 380 verſch. Qual. 
fee | u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ u. zoll 
die | frei das Fabrik-Depot . Henneberg (K u. K. Hoflief.) Zürloh, 
bei ſonnigem Wetter der Staub unerträglich.] Muſter umgebend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 

da auch der Gang mit Kindern auf der — — = = 


ſchleunigſt Notb, 


129 362 130 357 1347170 148 011 154520 168 862 Cbauſſee iebenönsfabriic- it. Wenn für die MBramiberken Porzzadt viele, DB . . —:—.ñͥ 
179 092 179 631 183 175. Tauſende bewilligt werden, dann muß der Magiſtrat auch einige Hundert Buxkin⸗ Ausverkauf à k. 1,75 per Meter 

30 Gewinne von 1500 M. auf Nr 3597 5201 8710 für die Neuſtädter geben können 5 ine Woll delfertig ca 140 em breit 
13669 14364 19117 36 908 51202 51993 55 598 Ein Neuftänter en eee Em Zee 
55 165 6151: 65207 69 205 82 865 90 540 100612 Waßerffände 577 Wel rel 1 Brahe. = ver. dem Direct 1D-® beliebige Duantum, 3 

739 110369 112 604 122516 126700 126 705 j | Burfin-Fabrit:Depot Oettinger & Co, Frankfurt a. M 
18 848 135 485 147 762 156 201 165 927 178 008 Weichſel: Muſter aller Qualitäten umgehend franco. 
85 478. ö 1 * 1 

36 Gewinne von 500 M. auf Nr. 244 3344 15 896 Thorn den 4. Juli. 429 über Null, i ſowie die drei Sorten „Vino da 
16646 23018 26925 31371 40055 40 659 42 466 Warschau, den 4. Juli 4 „ Marca Itali Pasto“ der Deutſch⸗Italieni⸗ 
43 05 44 906 51 375 64 400 72 326 79 025 97 054 ulm, den 3. Juli „ „ 248% 90 Pig. per Flasche ſchen Wein⸗Import-Geſellſchaft 
96 209 99 785 103 285 111006 12146 122268 Brahemünde, den 3. Juli... 4.58 „ „ 85 „bel 12 Flaschen | (Central⸗ Verwaltung Frankfurt 
128 169 133 105 134 450 144 481 150 287 152 905 Brahe: ohne Glas.) am Main) find angenehme leichte 
158 148 166 148 165 865 174 567 176170, 176387 Dromberg, den 3. Jui . . 5.0 m italien. Naturrothweine, welche 
180 153. re als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz be ſonders zu empfehlen 


Ziehung vom 3. Juli Vormittags. 
3 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 87 632 
155 995. 


155 948 


125 799 


Theater: Nachricht. 


. Hierdurch mache ich einem hochgeehrten Publikum die ergebenfte 
erde daß ich die diesjährige Sommerſaiſon am 7. Juli er. 
— 


Alles, was von Novitäten in Berlin, Dresden ꝛc. mit 
Erfolg gegeben worden, habe für Thorn erworben. 
Um den Beſuch des Theaters zu heben, habe ich die Preiſe auf 
das Möglichite herabgeſetzt und koſtet: 
voge Mk. 1,25, I. Parquet Mk. 1 l. Parqnet 80 Pf. 
Parterre u. Stehplatz 60 Pf. im Vorverk. b. Hrn. Dus:ynski. 
Loge 10 Mk., 1 Parquet 9 Mk., 
Decaden: n. Parguet 7 Mk find ebenbafelbfl 
zu haben und werden Beſtellungen ſchon jetzt entgegen genommen. 
Es gelten obige Preiſe für alle Vorſtellungen, bei Gaſt⸗ 
ſpieleu ze. tritt eine kleine Erhöhung ein. 


* 

Borftelungen zu ermäßigten Preiſen finden 
in Folge der Preisermäßigung der Plätze in die ſer 
Suifon Nicht ſtatt. 

Indem ich glaube, ſo den Wünſchen des verehrten Publikums 
gegen zu kommen, zeichne mit der größten 


Hochachtung 
OC. Pötter. 


Theaterdirector. 


ent 


Victoria Garten. 
Donnerſtag, den 7. Juli 1891. 
2 Eröffunngs-Vorkellung: Bu 


as zweite Gesicht. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Oscar Blumenthal. 


€. Pötter, Cheaterdirector. 
XXX XXX XX XX XXX 
zine Wohnung b 
Küche und 


Die bisher vom General Herrn von 
Redern innegehabte Wohnung ift, 


Gust. Prowe. 


ubeh. u. Stall. 4. derm. Bromb,, ſtraße Nr. 200 
Die Kellerräumlichkeiten 


in unſerem Hauſe, 


Vorſtadt, ]. Linie 9b bei J. Liedtke. 


— 


Eine freundliche Wohnung, 


2 81 E a war 
2 Zimmer und Zubehör vom 1. Oc⸗ welche ſich ſowohl als Wohnräume, als Die 2. Etage 


Bamberg, 4. Juli. 
4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 50 73 82976 83943 Der von Berlin nach München abgegangene Vergnügungs⸗ Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorndurchr 
99. zug iſt bei Eggolsheim entgleiſt. Zur Hilfeleiſtung iſt C. A. Guksch, E. Szymiuski, Wind- u. Heil.⸗Geiſt⸗St.⸗Ecke 


777 ĩðͤ v 3, Etage, 2) Die 3. Etage, 


% belepend aus 4 Sim, 

ubeh. Neuft. kt 
von ſofort od. 1. October zu vermiethen. Nr. 257 u. eine e del 
Geiſiſtraße 200 von ſofort zu vermieth 


Eich 4-5 Zim, Entree u. Näheres bei Herrn kose, Heiligegeiſt⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner 
der „Thorner Zeitung“. von keinem der 7 ae ene 7 de Bird für a 

f erreicht wird. Durch königl. ital. Staatscontrolle wird für ab⸗ 

I Uhr 50 Minuten Mittags. (ſolute Reinheit garautirt. Zu beziehen ſowie auch ausführliche 


In dem in der ſchönſten Lage 
Thorus am Kriegerdenkmal be⸗ 
ſtube, Küche mit Waſſerleitung u Zubeh. bisher von Herrn Zahlmeiſter Rahn legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein · 
vom 1. October zu vermiethen. bewohnt, iſt vom 1. October zu ver- gerichteten ohnhauſe find nun⸗ 

Julius Buchmann, miethen. mehr in der erſten und zweiten 
Bllrückenſtr. Nr. 10. IJ. Dinter, Schillerſtr. 412. Etage belegene Wohnungen von 
Tan a d Tai R r. 20 7 4-10 Zimmern und Zubehör v. 1. Oc · 
iſt ein Geſchäftslocal nebſt angrenzender iſt eine Wohnung zu vermierhen; eben- tober er. ab zu vermiethen. Beſichtigun 

Wohnung zu vermiethen. daſelbſt find 4 Hobelbänke nebſt Werk auf vorherige Anmeldung. Dies au 
L. Beutler. zeug und 2 neue maſſive eichne Kleider⸗ für Die verſchiedenen Anfragen 


Se er ea ee ſcchränke u. eichne ‚Bretter zu verkaufen. zur Nachricht. 
Ein aut möbl, Zimmer Carl Schütze. ee 3 Sand. 
ogle zu vermiethen. ick r ir. 257 i die zweite Etage ie 3. tage i p. 1. Oct 3 derm. 
— ., 
e Se e ene Zummnwerftr. use 2 herrſchl. Wohnungen 
PER, Pe are chi Parterrewohnung, 3 Zimm, Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
(C Kl. Mocker 2. Cab., hel. Küche, vom 1. October ab zu vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. 


trees, Mädchen⸗ 


C. Schäfer. vermiethen. Zu erfragen 2 Trp. hoch 8 
ergeht. Zu erfragen 2 Trp. hoch. : Soppart. 
ohnungen und 1 Geſchäftskeller 5 ) en 
Eine Wohnung, W ſind vom 1. October zu verm. 4 N EEE 35 en 


„„Strobandätraße Nr. 15. 
„Freundliche Wohnungen Auf Mocker u. 
1 1 raße 227. Culmer 2 Vorſtadt 


3 corner. werden mehrere möbl Zimmer geſucht. 
Möbl. Zimmer Offert. mit genauer Preisangabe nimmt 
Var EEE Feine _ mich en die Expedition dieſer Zeitung unter 
(ir broße Wohnung, worin jetzt ſofort zu haben nebſt Burjchengelaß| A. Z. 10 entgegen. 


Buchholz | vis-à-vis Pferdeſtall. . 723 „ 
a . 100 gabe wi Salon, 15 Brückenſtraße 19. | Möbl. 3 mer 
Zimmern und Zubehör, ſowie großer - —7;F M f 
Veranda und Garten ift vom 1. Oct. er! WIM Mehrere 2 2 De dee ee 


zu 4 bei W. Pastor. 2 o hn un 9 e n Die von Herrn J. Schwerin 


Brombergerſtraße 354. 
5 pre ai TE 7 ; innegehabte Yarterrewoßnun 
find zu vermiethen. 0 17 


ie vom Hrn. Hauptm. Wiehurra > 
zu Bromberger + Vorſtadt innege⸗ ber zn vermietd. Big. Bi 


habte Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör Se ler rage 107 tober zu vermieth. Näh. bei 
g x + 
a A 600 nt Wai 8 nebit | RR UI 2 J. Heil. 
event. von ſofort. H. Mita, Cabinets u. Burſchengelaß, (auch Ein ziemlich geräumiger 

Culmerſtraße 336 1 Tr Pferdeſtall) find vom 1. Juli ee e e in guter Geſchäfts⸗ 
(ine Wohnung, 4 Zimmer, Helle eventl. auch früher zu vermielhen. egend von ſogleich od. 1. Oct. z verm. 
E Küche und Zubehör, Culmerſtraße ö Culmer Vorſtadt 4549. g . in der Expes, dieſer Zeitung. 


336, II. Tr. 1. Octob 4 
, di., 2. Etage, a men 


4 5 4 1 8 


Ä (eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
e e u von Herrn Waſſerleitung zu vermiethen durch 
Hauptmann Berhun bewohnt, iſt ver⸗ hr. Sand, 


tober zu vermiethen Jakobsſtr. 230 A. auch zu gewerblichen Zwecken eignen, für Mk. 600 und die 3. Etage für in vom 1. Detober zu verm. Bromberger-Vorſtadt, Schulftr. 138. 


find zu vermiethen 


C. B. Dietrich & Sohn 


3 tiene Na ech. 

| e ne amilienwol unge — 4 
2 je 3 Zimmer, Küge und Aubehär 
find Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
1 October zu vermiethen 


O. B. Dietrich & Sohn. 


et = ln. ee 
r. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Tarterrewöhnung 5 Zimmer u. Bell⸗ 
Küche ꝛc. vom 1. October cr. zu verm. P LO 

Tuchmach erſtr. 187/88 möbl. Z. z. verm. 1/10. ! ouis Kalischer 72. 


Burczykowski. n meinem neu erbauten Kaufe, 


Mk. 255 ift zu vermiethen. IX 


äckerſtraße 259/60 Etage, Balkon, Ausſ. Weichſel, um⸗ Bäckerſtraße 220, iſt noch die 
G. Jacobi. e e an, verm. Bankſtraße 409. erſte Etage, 4 Zimmer, Entree, Küche 


ohnung, 3 Zimmer u. Zubehör u. Zubehör, ſowie eine kleine Wohnung, 


Etage, 5 Piecen. Brunnen, verm. 


Fr. möbl. Zim. zu verm. Breiteſtr 308. zu vermiethen. 


430 M. Bäckermſtr. Lewinsohn. 2 Stuben u. Küche z. 1. Oetober er. 


ee El 


FR 2 
a 
2 


Schützengarten. 
Sonntag, den 5. Juli 1891, 
voßes ug 


Streich Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 
1 Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 


Ziegelei⸗Park. 
Sonntag, den 5. Juli 1891. 
Großes 


Militär Concert, 


ausge führt v. Trompetercorps Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt. 
Aufang ½5 Uhr. Eutree 25 Pf. 
' S *7 
Schützenhaus. 
Dienſtag, den 7. Mittwoch, den 8. 
u. Donnerſtag, den 9. Juli cr.: 


3 gl. humor. Soirecn 


Albert Sémada's 
Leipziger Sängern 


Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 

Familenbillets A 50 Pf. ſind 
bei den Herren Heuczynski und 
Duszynski zu haben. 


r Näheres die Tageszettel. up 


— ns, 


Baar⸗Syſtem. 


Saison Ausverkauf. 


Adolph Bluhm. 


Sämmtliche Kleiderſtoffe 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Damen-Confection 
u zu noch nie dageweſenen Vreiſen BE SE 
Seinen: und Baumwollwaaren, 


ſowie 
Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe, 
Tischdecken, Läuferstoffke, 


Tricot - Taillen und Kinderkleidehen 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


— Kleiderstofl-Reste *— 


sehr billig. 


Breitestr. 88. 4 d 0 | p h B | u h m „  Breitestr.88. 


Stoffe 


— 
— 


upon nayv u 


oo -u ohnegno d ai 


in großer Auswahl. 


\ Sy 
Am Sonntag, den 5. Juli er, 
von Nachmittags 4 Uhr ab 


findet 
im Nicolai’fden Garten 
für die Mitglieder u. deren Angehörige 


CONCERT 


mit darauf folgendem 


Schwarze Seiden 


Saison Ausverkauf. Fefte Preise. 
8 ‚ 2 


— — KE—ꝛ — ſt 
f 2 d 8 b Thor. Gãſte können bei heri An⸗ 
Morgen, äbds.7Uhr. nete ee, e e e 
„ Montag, d. 6. uh 1801 | al Rs große Menagerie { AS Verein 
nl . — * = 

Juli Nachmi 4 Uhr: Erö -Vorfellung. aStWIrths Verein. 

Geistliches Concert a e Bonats- Kerfammlun 
in der altstädt. evang. Kirche. | Ba geöiinet, — Die Menagerie gehört zu den größten Montag, Pe 6. Juli 1891 8 


gegeben von der Concert Vereinigung der Mitglieder des Continents, enthält über 100 der ſeltenſten Thiere Nachmittags 5 Uhr 


» des Königl. Dom- Chors zu Berlin. aus allen Welttheilen und erregt deshalb in allen ; 8 
Eintrittskarten à 1,50: fiir Schülerinnen und Schüler 1 75 Fig. Städten de6 Jn- und Yuslandes Das-gröbte Snterefe.| ne Colegen Herner. Pobgnrz:_ 


Aus dem reichhaltigen Thierbeſtand find beſonders Affe 9 uli 
hervorzuheben: Elephanten, 10 Löwen; 2 Königs⸗ Ritto 8 Ei er., 


7 den. Panther, Hyänen, Wölfe, 
| a aneriteniſce nnd rufliche Water, rener 3 fie Miſſiousfeſt 

nur auf kurze Zeit bären, Zebra, Rieſenkänguruh, Dromedare, Aqutis, Gürtelthiere u |. w. a 
ö e W Neu! Noch nie dageweſen! ch an in der neuſt. evang. Kirche, 
Das Anfertigen der künſtlichen Blumen Mur emen ers FF Die ON, Gefpreiger: Gert Mitans - Znfpeto 
4 x . Auſtreten der jugendlichen Thierbändigerin Frl. Ella Falk | e ee 75 r 5 
von feinem Stoff auch Hutgarnituren. uit Een, wilden Ppanen, Wälfen, do gen chaten nen gang N W 1 — : 
SEE In jeder Vorſtellung: Vorführung des indiſ under⸗ S Nachfeier 1 


1 


sind zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeek. 


Selten Gelegenheit hieterſichden Damen „. — 


urfus öxrei Marli. elephanten „Pepi“ in feinen bis jetzt unübertroffenen Dreſſuren. a 
Muſter in 1 a Ausſtattung zur gefälligen Anſicht in Hauplvorſtellungen fowie Fütterung ſämmllicher Thiere finden täglich . cn 
dem Geſchäft des Herrn Bluhm, Breiteſtr. Aumeldungen werben daſelbſt ſtalt Nachmittigs 4, 6 und 8 Uhr. Wiener Café in Mocker. 


| iſe der Plätze: 1. Plaß 1 M., 2. Platz 60 Pf, 3. Platz 40 Pf. n 
Fran Agnes Pelz. Müll abe Er 5 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 2 Bin bis zum 


Kreistu enter — — Zu einem zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein Fa de 1. Auguſt er. berreift. 
5 yes! 9 Ein roßer Laden Paulinerbrückſtraße e — DE Szuman. 
des Kreis es IJ Nordo ſt e n had “ha Wien Geidäft neh bench. aus 4 Simmern Kian neh Vom 4. Juli bis 
in Thorn den 4. 5. und 6 . Juli ex. unten 3 Wald: u. Ulanen⸗ e u. en 2. Auguſt iſt mein Ope⸗ 


2 K. 

—— Drogram m. . ee ohne. ind onszim geſchloſſen 
Sonnabend, den 4. Juli, iw Schützenhauſe: er Laden, . 3 67 ee ee ie . 
1 * äumig, zu jedem Geſchäft geeignet, 1 „5 Zim. ubeh., * 5 

Vocal⸗ u. Inſtrumental⸗Concert. . Sade i. an benen 3 Slige, D Bin m. Bude Gern: | — Sf en dauer Pate Brenz 


entgegengenommen. 


we en ar gene u. Gl ger den ee 22 . f , Meine, Sr 108 
Eutree 30 Pfg. — Auf ang 8 Uhr. Ein großer Laden m 1. October b. Js. sind Die von 155 die II. Etage, beſtehend aus 

rn ra Culmerſtraße 305, zu vermiethen. V Herrn Spediteur Aron benutzten fünf großen Stuben, Badeſtube, 

Sonntag, den 5. Juli, ira Vietoria⸗Garten: A. Preuss. Naum. Pferbefall Remije, Sutterboden, Woſſerleitung, Ausguß und reich 
C f S t Ein grüner Papagei im Hinterhauſe Brückeuſtraße 7 lichen Nebenräumen für 1000 Mark 

oncer 5 ch / au urnen, iſt fortgeflegen. Gegen Belohnung ab» anderweilig zu vermiethen. zu vermiethen; mit Pferdeſtällen, 


ſowie Geſangs⸗ und hun noriſtiſche Vorträge. zugeben Neuſtädt. Markt 233. töhr, Kreietbierarzt. | Futterböden, Wagenremiſe und Bur⸗ 


Die Concert⸗Muſik wird der Capelle des tie = R ie Wohnung des Herrn Hauptmann riegungshalber tun Wohnungen v. für 1200 Mark. (Tele⸗ 

e e Marwit au . a ar ge Zimmer, 4 od. 9 per Sue V' . ft be ae 5 00 Mark. (ele 
1 3% 3 nebſt Balcon nach der Weichſel, allem od. auch v. 1. Octobe » m Haufe: 
Anfang des Concerts 3½ Uhr, So auturnen 4 Uhr, Vorträge 8 Uhr. Zubehör vom, 1. October ab zu verm. Bauunternehm. 6. Schätz, Kl. Moder O. Ag ea We, 


Entree 60 Pfg. den oder auch vier Zimmer ſofort. ’ Eine Wohnung, Maurermſtr. Jacobsſtr. 3181. 


— — 7 1 2. > . Ban een nn ng 
Montag, den 6, Iv, Morgens 8 Uhr: haula Kallenher 7 > Himmern und Ace Aliſtädtiſcher Markt 204 


8 . \ beſtehend aus 
2 Turufahrt nach Ottlotſchin 2 Denn dee de e e de eee ee u vorm 
8 er et 


2 i . ouis Lewin, 
3. Zimmer, nach der Weichjel, u. Zub Bade- Anſtalt. 7 1 In. & Littauer. 


— an — = 


Beilage und „Ilufrirtes Sonntagsblatt“. 


Tanz 


Georg Majlath und Bartel Szemere zuſammen. 
große Zimmer und ein gemeinſamer Burſche bediente uns. 
lebten herrlich für uns. 


Wir 
Sowohl Georg als auch Barthel waren 
vortreffiiche Männer und gute Kameraden. Sie ſpielten Beide eine 
große Rolle auf dem Ständetag, beſonders der Barthel. Eines 
Tages begann ich, ſie um ihre Lorbeeren zu beneiden und ſagte zu 
mir im Selbſtgeſpräch: „Du Baron, wie ſchön wäre das, wenn 
du auch eine Rede halten würdeſt“, worauf ich mir ſelbſt zur 


Antwort gab: „Dazu gehört Verſtand, Baron!“ .... „Nun“, ent: 
gegnete ich, „wenn ich keinen habe, werde ſich mir welchen vom 
Barthel ausleihen“. (Er pflegt es auch ſo zu machen, wenn er 
kein Geld hat.)... . Ich rufe auch ſogleich Barthel Szemere beiſeite: 
„Mein lieber Barthel, geh, mach mir eine Rede!“ — „Recht 
gerne mein Lieber. Worüber?“ — „Das iſt mir egal, nur ſchön 
ſoll fie fein... wunderbar ſchön!“ — Wie nur Dein Ohr und 
Mund begehrt!“ — So geſchah es auch. Tags darauf giebt er 
ſie mir ganz fertig her, ich ochſe ſie ein und ſage ſie am dritten 
Tage her. Ach! Dieſen Enthuſiasmus hättet Ihr ſehen ſollen, der 
Saal dröhnte nur ſo von dem ſtürmiſchen Beifallklatſchen und wie 
ein Donner erſcholl es: „Vivat, Vivat!“ Der Palatin ſelbſt konnte 
nicht genug Beifall winken und rufen: „Walde bene, braviffimol*... 
Damals koſtete ich zum erſten Male den Ruhm. Ich kann ſagen, 
ein ſüßes Gift. Meine Augen glänzten, mein Herz pochte laut. 
Und in dieſem erhabenen Augenblicke läutet der Präſident und 
fragt: „Wer hat etwas dagegen zu bemerken? Ich blicke hochmü⸗ 
thig umher. Die Deputirten ſaßen ſtill auf ihren Plätzen und un⸗ 
beweglich wie die Aehren in der Windſtille, Doch ſchau, was ſehe 


ich? Wer ſteht auf? Bartholomäus Szemere. Was kann denn 


der Barthel haben wollen? Was muß ich hören. Iſt es Wahr⸗ 
heit oder bin ich von Sinnen? er beginnt: „Verehrte Stände! 
Was der Herr Vorredner ſprach, iſt von A bis Z unrichtig und 
grundlos, — und damit geht er darauf los, zergliedert und wider⸗ 


legt meine Rede gründlich. Darauf bin ich aber auch in Wuth, 


mein Kopif brannte. „Glauben Sie ihm nicht verehrte Stände!“ 


Große Auswahl 
einnpfiehlt zum bevorſtehenden 


7 b 
Turs teste 
die Schuh- u Btiefel- Fabrik i 
I. Penner, 
Aliſtädt. Marft 294. 
Gegen Hautunreinigkeiten 
10 Finnen, Flechten, Röthe 
Seife, Lichts etc, ist die wirksamste 


elle; 
Bergmann’s Birkenbalsamseife 


allein fabrieirt von ter, 5 
i ai Yergmanad 
50 an Verkauf à Stück 30 u. 
en Adolf Leetn, Seifen- Fabrik. N 

Mein Geschäftshaus, I: 
Gesch sich zwei sehr schöne grosse uf 2 
enden i e u. Wohnungen be- 15 155 
Stadt ter Geschäftslage der 


willi : 

Bedingungen 8 günstigen 
diesem Hause befindliche, seit 1870 
von mir mit gutem Nrfolg'b. ebene 
Kurz-, Galanterie-, Posamentier 
Woll- u. Weisswnaren Geschäft iſt 
oder das Manufacturwaaren Ge- \ 
schäft kann mit übernommen werden 
ist aber nicht Bedingung, da sich 
die Locale auch für jede Andere 
Branche eignen. 


W. Lachmann, Culm, W.-Pr. 


— —— . — — — 


L Hühnerauge, Hörnhabt u. 


indem es -- 


Man darf 
wöhnlichen J 
Zache rlin iſt ei 
Warze wird in kürzester Zeit rgends und 


dureh blosses Ueberpinseln mit 


dem rühmlichst bekannten, er alſo Baherlin verlangt und dann irgend ein 
D ee aer dee oder Saen dafür e- G. Jacobi 
Salieyleollodium)ris her u., schmerz: * ums, iſt damit ſicher lich jedesmal betrogen A 5 
es beseitigt. Carton 60 Pf. Depö' In Recht zu haben: 
in Thorn bei Apstheker Schenk. — bei Herrn Adolf Majer. 
De Dr RE ERSTE ger ” J 9 7 0 \ 
Flundern g 132 75 5 Victoria⸗Droguerie. 
täglich friſch geräuchert. in 228 vor · Ju Gruüben „5 * 8 I re 
Ponte l n 907 24 er 8 bie Mowrazlaw a, F. Kurowskl. 
nit Inhalt von 24— 28 Stück 1 „ . 
3 N — franeo Poſtnachnahme A eure 1 5 2 . 
9. BTOLZON, Cröslin A. d. Oſtſee. i „ Culmſee „ „ B. von Wolski. 
Berliner „ Argenau „ „ö Rud, Witkowskl. 
Brieſen „ „ Max Bauer. 


Wasch- & Plätt- Anstalt = 


Bestellungen per Posikarte. anni 
J. Globig, Ki, Hocker, 


0 


fd 


wirklich das Vorzüglichste gegen alle Inseoten 


wie kein zweites Mittel 
und Schnelligkeit „jederlei“ Ungeziefer bis 


geſte Anwendung durch Verſtänben mit aufg eſtecktem 


versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 


— rief ech dazwiſchen — „er ſelbſt hat ja meine Rede gemacht!“ 
Da gab es nun ein Hohngelächter, alle zweiundfünfzig Komitee⸗ 


halten“. 

Recht gemüthlich ſcheint man auf der Localbahn Forch⸗ 
heim⸗Ebermannſtadt (Baiern) zu fahren. Am letzten Sonnabend 
trug ſich folgendes Stücklein zu: Kurz nach der Abfahrt von der 
Station Pinzberg ſchrie eine im Zug befindliche Bäuerin auf: 
„Jeſſas, Jeſſas, mein Geld, mein Geld!“ und erklärte auf Be⸗ 
fragen der Mitreiſenden, es ſei ihr Geld zum Fenſter hinausge⸗ 
fallen. Der im ſelben Coups befindliche Conducteur ließ den Noth⸗ 
pfiff ertönen und — der Zug hielt. Als man nun die Bäuerin 
fragte, ob ſie viel Geld verloren habe, gab ſie den Beſcheid: „Na, 
's iſt nur a Fünferla (5 Pf.) geweſen!“ Tableau! 

Der Stellvertreter. Student: „So, Dienſtmann, hier 
haben Sie meinen Mantel und meinen Hut. Damit gehen Sie 
heute Abend in der Dämmerung vor dem Hauſe Blumenſtraße 65 
ſo lange auf und ab, bis ſich am Fenſter der erſten Etage ein 
weiblicher Kopf zeigt, und dann bringen Sie mir Mantel und Hut 
wieder hierher zurück in die Kneipe!“ 

Der Plan der neuen Kolonial-Lotterie iſt umge⸗ 
arbeitet. Der urſprüngliche Lotterieplan nahm 200 000 Looſe 
und 20 000 in vier Klaſſen vertheilte Gewinne in Ausſicht; der 
Preis der verſchiedenen Klaſſen ſollte 4, 5, 5 und 6 Mk. betragen. 
Dieſer Plan wurde aufgegeben; um eine Beurtheilung vom ge 
ſchäftlichen und finanztechniſchen Standtpunkte zu ermöglichen, wurde 
erfahrenen Lotterieſachverſtändigen, welchen der Zweck der Lotterie 
nicht mitgetheilt wurde, aufgegeben, einen Plan aufzuſtellen, welcher 
einen Reinertrag von etwa 2 000 000 Mk. mit! einiger Sicherheit 
erwarten laſſe. Auf Grund des Materials, welches ſich alſo er— 
geben hatte, wurde der neue Plan angenommen und mit einer 
Bankgruppe vereinbart. Der Verkauf der Looſe geſchieht durch 
das Garantieconſortium, welches die Durchführung und den Ertrag 
der Lotterie ſowie die Erfüllung aller Verbindlichkeiten aus der 
Lotterie ſowohl den Regierungen als auch den Spielern gegenüber 
gewährleiſtet. Es iſt gelungen, den Bankgewinn niedrig zu bemeſſen 
und die Gewinnausſichten verhältnißmäßig um ſo günſtiger zu ge⸗ 
ſtalten. Der Preis des Looſes beträgt für jede der beiden Klaſſen 
21 Mk. Jedes Loos gilt nur für diejenige Klaſſe, auf welche es 
lautet. Die Nummern der Looſe, welche in der erſten Klaſſe mit 
einem Gewinn gezogen ſind, fallen in der zweiten Klaſſe fort. 
Für die Nummer jedes in der erſten Klaſſe nicht mit einem Ge— 
winne gezogenen Looſes wird in der folgenden Klaſſe ein neues 
Loos mit derſelben Nummer ausgegeben, deſſen Entnahme ſpäteſtens 
14 Tage vor Beginn der Ziehung, unter Rückgabe des Looſes der 
vorhergehenden Klaſſe bei demjenigen Kollekteur, von welchem letzteres 


2 Ann echt schöne, fette 555 
Turn- und Radfahrer-Sehuhe Ein einziger Versuch wird Jedermann überzeugen, dass Matjes r Her Ilge 


cherlin 


mit frappirender Kraft 
auf die letzte Spur 


vernichtet. machen im 


JZacherlin-Sparer. 

acherlin ja nicht mit dem ge 
nſectenpuler verwechſeln, denn | 
ne ganz eigene Specialität, welche 
niemals anders exiſtirt als in f 


Dr. Aurel Kratz. 


mitglieder wälzten ſich vor Lachen, ſelbſt Seine Hoheit der Palatin 
lachte, und ich, ich that das Gelübde, nie mehr eine Rede zu 


entnommen war, gegen Entrichtung des planmäßigen Betrages zu 


erfolgen hat, widrigenfalls der Anſpruch auf Lieferung des Looſes 
verfallen iſt. Für Looſe zur zweiten Klaſſe, von welchen die erſte 
nicht geſpielt worden iſt, iſt der Betrag für die erſte Klaſſe mit 
zu entrichten. Der geſchäftsführende Ausſchuß iſt berechtigt, die 
Ziehung aufzuſchieben, wenn bis 14 Tage vor dem angeſetzten 
Ziehungstermine nicht vier Fünftel der Looſe, d. i. 100 000 Stück 
verkauft find. Die mit dem Garantie⸗Konſortium zu vereinbarende 
Verlegung des Ziehungstermines iſt dreimal in Zwiſchenräumen 
von je fünf Tagen im Reichsanzeiger u. ſ. w. bekannt zu geben. 
Der Zweck der Lotterie wird genau bezeichnet, ohne das dadurch 
verwandte Zwecke, ſoweit ſie ſich im Rahmen der Bekämpfung des 
Sklavenhandels bewegen, ausgeſchloſſen werden ſollen. Als ſolche 
Zwecke wurden in den Verhandlungen beſonders feſtgeſtellt: Be⸗ 
ſchaffung von Dampfern für die afrikaniſchen Seen, Errichtung 
feſter Schutzſtationen im Seegebiet, Schutz und Unterſtützung der 
chriſtlichen Miſſion, ſoweit erforderlich, Einrichtung zur Unterbrin⸗ 
gung befreiter Sklaven u. ſ. w. Schon während der Vorbe⸗ 
ſprechungen wurde bekannt, Finanzminiſter Dr. Miquel habe eine 
wohlwollende Prüfung des Planes in Ausſicht geſtellt, und es ſtehe 
zu erwarten, daß er im preußiſchen Staatsminiſterium dafür ein⸗ 
treten werde, daß die königliche Genehmigung ertheilt werde. Auch 
der Dirigent der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts, Geh. 
Legationsrath Kayſer, habe ſich durchaus ſympatiſch geäußert. 
Bierfäſſer aus Papier. Jetzt hat man in Amerika 
einen Verſuch gemacht, wie andere Gegenſtände auch Bierfäſſer aus 
Papier herzuſtellen, welche den aus Eichenholz gefertigten nicht nur 
nicht nachſtehen, ſondern ſogar in mancher Beziehung überlegen fein 
ſollen. Beſitzer der patentirten Erfindung iſt ein Fabrikant in 
Newyork. Der Papierbrei wird aus einer ſehr faſerreichen Gras⸗ 
art gewonnen, die bisher noch nicht gewerblich verwendet wurde 
und zwiſchen Jerſey City und Newark in großen Mengen vorkommt. 
Ein anderer Unternehmer hat eine Maſchine conſtruirt, welche, von 
zwei Perſonen bedient, täglich 600 Fäßchen liefert. Nachdem 
dieſelben geformt ſind, werden ſie mit einem antiſeptiſchen Firniß 
überzogen, welcher ihnen nach dem Trocknen ein porzellanartiges 
Ausſehen verleiht. Die ſo hergeſtellten Fäſſer ſind leicht zu reinigen 
und weniger leicht dem Verfaulen ausgeſetzt als Holzfäſſer. 
Verheerende Gewitter werden aus der Umgebung von 
Berlin, aus Bielefeld, Caſſel, Helmſtedt, Schöningen und vielen 
anderen Gegenden des Inlandes gemeldet; auch bei Teplitz iſt ein 
überaus ſchweres Gewitter und bei Graz ein Wolkenbruch nieder⸗ 
gegangen, der zwei Ortſchaften verwüſtet, die ganze Ernte vernichtet 
und mehreren Menſchen das Leben gekoſtet hat. 


Verantwortlicher Nedacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Rudolf Meyer, 


Naturelltapeten 
Goldtapeten 
Glanzta peten „ 30 Pfg an 


gebr. Zegler, Minden Weſtfalen. 
Alle Sorten weiße u. farbige 
Kachelöfen 
find ſtets auf Lager u. empfiehlt billigſt[ n SEE 
L. Müller, i 
. enſtädt Markt 140 
Dalz⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 7 
2 161 
ſpeck, geräuchert Rückenſpeck, Weisetues und Hautkraukh. n 
; Schinken: u. Salamiwurfl 


en gros und en detail zu haben bei] krischen Füllen in 3 bis 4 Tagen; 


Walendowski, 1 
'Wodgorz, gegenüber der lofterkicche, [N sehr kurzer Zeit. 


Großfrüchtige Erdbeeren 


ſowie grüne Wallnüſſe zum Ein-|briefl. und verschwiegen. 


u haben. — Beſtellungen auf Jo⸗ 
en und Himbeeren werden 
ſchon jetzt angenommen. 


Malergehilfen 
1 Anſtreicher I tannn ſofort eintreten bei 
finden Beſchäftigung bei 


Ein tüchtiger 
2. D re U e r — billig und gut zu haben 
und mehrere tüchtige en Hein 


Maſchinenſchloſſer 


finden v ſofort dauernde Beſchäftigung. nem Ehemanne irgend etwas zu borgen, 


Glogowski & Sohn, 
Juowrazlaw. 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Ein Laden zu vermfelhen. 


‘:Wistrach, Seglerſtraße 140, II. 


Ciſchmeſſer und Gabeln, 
Caſchenmeſſer, Scheeren, 
. weit meer. e 


feine Stahlwaaren, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 


empfiehlt 


Podgorz Gustav Meyer. 
Tapetenl RES ANEERE SR A 


bon 20 fe an Walter Lambeck’s Buchhandlung 


hält stets auf Lager: 


in den ſchönſten, neueſten Muſtern. Köünig’s 
Muſterkarten überallhin franco. — Kursbuch 


und eine reiche Auswahl von 


Reisehandbüchern, Karten und 
Reiselitoeratur. 


Special - Arzt ı Ber!in, 


Dr. Meyer strasse 2, 1 Tr. 
Syphilis u. Mannesschw,, 


———— — 


langjähr. bewährt. Methode, bei 


veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
Nur von 
12 --2, 6—7; (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleich Erfolge 


Botauiſchen Garten 7 tünhlipe Uhrmachergehifen 


ſucht Panne (Stellung dauernd) 
nverferth, Bromberg, 
R. Brohm. 17 Bahnhofſtraße 11/12. 


Ein Lehrling 


H. Stein, Bäckermſtr., 
Gulmerftr. 840.41 _ 


2 Logis 


Deglerſtr. 140, 2 Trp. n. h. 


Warnumsg- 


Hiermit warne ich Jedermann, mei⸗ 


abzukaufen, und Wechſel von demſelben 
zu acceptiren, da ich für deſſen Schulden 
nicht aufkomme und von ihm gekaufte 
Sachen gerichtlich zurückfordern werde, 
Ernestine Huhse, 
geb. Schimaun, 
Bromb.⸗Vorſtadt, Mellinſtr. 172. 


vom 1. Octob. 


. 


Für 


50 Pfg. 


K 8 en jelbft da⸗ 
on überzeugen, daß der echte Anker- 
Pain Erpeller in der That has befte 
Mittel ift gegen Gicht, Rheumatismus, 
Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüft⸗ 
weh, Seitenſtechen und bei Erkältungen. 
Die Wirkung iſt eine fo ſchnelle, daß die 
Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten 
Einreibung verſchwinden. Preis 


4 Bebauptmachung. „| Polizeiliche Bekanntmachung. „ Zuthaten zu modernen 

Die der Stadt en Ye Nachſtehend veröffentlichen wir in Gemäßheit der Beſtimmung des 8 P bl 
Be Ser ven 1 .. der Polizei⸗Verordnung vom 14. Mai cr. für den Betrieb der Straßenbahn in Apler umen 
zum 31. December 1897, alſo aufder Stadt Thorn den und 
6 Jahre öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Die Fährgerechtigkeit 
iſt eine ausſchließliche, anderen Per⸗ 
ſonen als dem ſtädtiſchen Fährpächter 
iſt das Ueberſetzen gegen Entgelt bei 
Strafe verboten. Die Fähre bildet die 


Sommerfahrplan 
de 


Filigranarbeiten 


T 
Thorner Straßenbahn billigst bei 


giltig vom 28. Juni cr. bis auf Weiteres. 
Abfahrt von der Bromberger⸗Vorſtadt Abfahrt vom Stadtbahnhof: | A. Kube. 
Gerechten- und Gerstenstr.-Eoke 128, I. 


(Ziegelei bezw. Mellinftr.) 


e da en 709 1 5 f N x 1 a = = ge |, Anfertigung wird bereit willigst ae nl A 

den Haupt⸗ und Güterbahnhof Thorn 7 „ 20 „ 7 „ 50 „ | ee er 5 Apotheken. 8 
nebſt Beamtenhäuſern, ferner den drei ABU. © = 870 : 5 Eee — * 
1 eee : ” 95 1 x " 3 3 Zur Sommerjaijon offerirt jein reich Färberei, Garderob en- und 
zahl ländlicher Ortſchaften, welche 8 0 8 e 8 5 38 f altiges Lag in Kirus wagen, * Bettfedern. Reinigung, 


u. ſ. w. in Zwiſchenräumen von je 12 u. ſ. w. in Zwiſchenräumen von je 12 Selbſtfahrer, Gandinen-Wascherei 


ſammtlich mit Thorn durch wirthſchaft⸗ 
liche und geſchäftliche Intereſſen eng Minuten und zwar mit Ausnahme der] Minuten und zwar mit Ausnahme der Kabriolets auf Neu! 4251 
verbunden ſind. erſten Wagen abwechſelnd von der Zie⸗ letzten Wagen abwechſelnd nach der Mel⸗ und andere Schwarz auf Glao6handschuhe 


echt in 10 Minuten. 


Der normale Fährpreis für Perſo⸗ ) 
= Sederbritfhken Striekerei für Strümpfe und 


10 f 5 gelei und der Mellinſtr. bis 9 Uhr 56 |linftr. und der Ziegelei bis 10 Uhr 26 
nen beträgt für eine einmalige Ueber⸗ 


Minuten Abends. Minuten Abends. 


20 e e 8 Der letzte Wagen fährt nur bis zum Altſtädtiſchen Markt und zwar In solider Ausführ ung Trieotagen 

davon zur Reserve für h mindeſtens 11 Uhr Abends von der Schulſtraße ab und | und zu billigen Preifen. | A L 1 | 8 C L 
80 1 8 erforderlich a vom Führ: 1 Uhr 20 Minuten vom Altſtädtiſchen Markt, zurück nach dem * Reparaturen werden ſchleu ” S 3 9 
pächter zu ſtellen. Die Ausbietung Hof in der Schulſtraße. 5 ü F f 24 20m 

erfolgt im Wege der Submiſſion, mit rt 15 Sonn⸗ und Feiertagen, Markttagen und ſonſtigen Tagen mit geſtei⸗ 5 Heymann, Wagenbauer, Hötel Vanselow 
entſprechender Auſſchrift verſehene An⸗gertem erkehr werden nach Bedarf Einlagewagen zwiſchen Altſtädtiſchen Markt Mocker-Thorn. er 9 


und Ziegelei eingeſchoben. Frühwagen und Nachtwagen werden auf vorherige 


N Danzig, 
Betellung get, — „ b on 
der Promenade und Pferdebahn, em⸗ 


gebote ſind 


bis zum 22. Juli d. Js., 


| gt F r || Te ee aan Und Mebebahn, em 
en 1 1 ee + Es find zu zahlen nach ; Logis 1—2 Mt incl. Licht u. Serols. 
ſelbſt liegen die Pach bedingungen bis 5 15 2 IT ange 
zum Termin zur Einſicht aus und ür die Theilſreg & 2 8 2 3.188 | Für Jahnleidende 
können von dort gegen 1 Mt. Schreib⸗ für die Theilſtrecken SS S S ers Schmerzloſe Zah noperationen 
gebühren bezogen werden. Die Pacht⸗ s SE| kauft man die ſchönſten und billigen durch lokale Anäfthefie 
bedingungen müſſen vorher entweder von 28 S = 52 75 > A luſtiche Zähne und Bor 85 
lage ag e e lan 8 2 25 Tap ete n 5 !  Speeinlität: «oldiüllung a 
liche Erklärung ausdrücklich als binden < 25 2 — A Bir ? 

c 9 Stadtbahnhof 2 25 2% 15 (1% 10% bei run, iu Belgien approb, 


anerkannt werden. Die Bietungscaution 
beträgt 600 Mk. und iſt vor dem Ter⸗ 


— 4 — 


10 1 f Breiteſtraße. 
e — 
z. I. Sultz, ' Schwerzloie 


Gegen Appetitlosigkeit, 
Magen- und Verdauungsschwäche ist 
der Kuauer’sche Kräuter-Magenbitter 
von A. M. Knauer in Leipsig Reudnitz 
das sicherste Hausmittel. Zu haben die 
Flasche 80 Pf. bei H. Netz. 


EN mi 


Diebesſicherungen, Haus: 
be HAUNEMAMENN. a Parkſtraße 10 10 päckſtücken u. ſ. w feuermelde-Anlagen Re 98 

Für dieſen Sommer ſteht ein Theil —ũ5ẽ:''d.— deen nach den neueſten Erfahrungen bei 1 
der Badeanſtalt auf dem Grutmühlen. Schulſtraße 10 8 ſehr ſolidem Material zu auffallend 
teich an jedem Montag, Mittwoch r wie im alten Tarif. billigen Preiſen ausgeführt. 
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